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K . Oberamtsgerichl Nagold.

Vorladung zur ä - chuldenlrquidation.
In der Gantsache des Peter Carle,

Schusters in Wildberg , wird die Schulden¬
liquidation am

Donnerstag den 26 . Januar 1871,
Vormittags 9 ' « Uhr,

auf dem Rathhause in Wildberg vor-
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , oder auch , wenn voraussicht¬
lich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche
Rezesse ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte geltend zu machen und die Beweis¬
mittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot
stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahri noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlas¬
sene Liquidation eine weitere Verhandlung
verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Güterpfleger und Gaptanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku¬
tionsgesetzes vom 13 . November 1855,
bezüglich der Verwaltung und Veräußerung
der Masse und der etwaigen Aktivprozesse
gebunden . Auch werden sie bei Borg-
und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit
der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend
angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am gleichen Tage,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause in Wildberg vor¬
genommen werden wird , wird nur denje¬
nigen bei der Liquidation nicht erscheinen,
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Untervfändern nicht hin¬
reicht . Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin¬
gung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Nagold , den 12 . Novbr . 1870.
K . Obcramtsgericht.

_ Kiß l i n g.

Privat - Bekamitniachuiigen.

2 > S u l -z ,
Oberamtsgerichts Nagold.

Gläubiger-Aufruf L
Warnung bar Borgen.
Auf Ableben des Michael Schechin-

ger,  Küblers von hier , wurde Friedrich
Gay er , sen ., Stricker dahier , zum Mas¬
senpfleger gewählt , da Schcchinger kinder-

Donnerstag den 24 . November

los starb,  und zum Vermögensverwalter j
seiner Wittwe , Caroline geb . Jung,  die i
wegen Trunksucht verwaltungsunsähig ist . ^

An sämmtliche Gläubiger .der Schechin - ,
ger ' schcn Eheleute ergeht daher der Aufruf,
ihre Forderungen binnen 15 Tagen beim
Masscupfleger anzumeldcn oder mit ihm ab¬
zurechnen , wenn Gegenrechnungen stattfin-
den , bei Gefahr der Nuhlberücksichliguug.

Zugleich werden alle , besonders Wirthe,
die Schnaps verkaufen , gewarnt , der Wittwe
des -s Mich . Schcchinger „

nicht zu borgen,
da der Pfleger Schulden , die sie ohne seine
Bewilligung macht , nicht bezahlen wird.

Gegeben den 21 . Nov . 1870.
Die Vormundschaftsbehörde.

Altensiaig Stadt.

5. Verzeichniß
der uns zugekommenen Gaben.

An Geld:  Außerordentlich : F . K . in
B . 36 kr. , Apoth . R . in A. 20 fl ., „ein
viertelst Hauszins " , Bäcker Wolfs 30 kr.

Kirchenopser : 32 fl . 26 kr . Kollekte:
^ 133 fl . 53 kr.

An Materialien:  Kond . Sch . 5 Fl.
Champ . Seitens . K . 3 P . woll . Socken.
Hirschw . D . Wwe . 2 Hd ., 1 Str . Faden.
Kfm . Beeri 200 Cig . Müll . Sch . 1 Hd,
1 woll . Jacke . Joh . Luz 3 P . w . Sock .,
1 Fl . Heidelbg . Stdtpf . G . 1 P . w . Sock.
Schulm . H . in B . 1 :v . Shawl . Hindenn.
1 Psd . w . Garn . Stdtpf . H . in B . Pfaff,
Bibelwerk . Thierarzt B . 1 P . w . Sock.
N . N . 1 P . w . Sock.

Nach Stuttgart haben wir bis jetzt ab¬
geschickt: 484 Hemden , 53 P . Unterhose »,
412 P . Socken , 62 Sacktücher , 96 Hand¬
tücher , 105 Leintücher , 60 Kisseusziechen,
70 Spreusäckchen , 48 Verbandtücher , 177
Rollbinde » . 59 Pak . Kompressen , 11 Pak.
Charpie , 20 Kopfpolster und Kissen , 2 P.
Filzschuhe , 101 Unterlagen , 11 Kopfnetze,
128 Fußlappen , 12 Unterjacken , 34 woll-
Leibbinden , 5 woll . Shawls , 1 Luftk ., 3
Bettziechen , 1 Strohsack , 1 Strohhaipfel,
1 Schlafrock , 1 Rehfell , 12 Bücher , 1 Topf
Fleischoxtrakt , 1 Kiste Nudeln , 2 ' /r Pfd.
Chokolade , 1 Schinken , 1 Sack ged . We¬
cken, 34 Fl . Heidelbeer - und Himbeersaft,
8 Fl . Heidelbcergeist , 14 Fl . Pfeffermünz-
liqucur , 1 Fäßchen Branntwein . 6 Flaschen
Champ ., ca . Ctr . dürres Obst , 4 Pf.
Seife , 1400 Cigarren , 4 Bestecke.

Die Altenstaiger Soldaten haben von
hies Verein erhalten : 25 St . leinene und
baumw . Hemden , 50 Pr . Unterhosen , 25
P . woll . Socken , 29 Sacktücher , 4 woll.
Jacken , 21 woll . Leibbinden , 87 St . Ci¬
garren per Mann . Außerdem hat der
Verein im Auftrag des Bezirksvereins für
141 Soldaten des Bezirks (darunter auch
wieder 25 von hier ) die Anfertigung und
Versendung von je 1 Flanellhemd und 1
Pr . woll . Socken , wozu noch bei manchen
Paketen Cigarren kamen , besorgt.

Angesichts der Fortdauer des Krieges
und der Anforderungen zu Gründung eines
Jnfalidcnfonds bitten wir um weitere Gaben.

Das Komite des Sanitätsvereins.

W i l d b e r g.

Beiträge
für den Ortssaiiitätsvcrein seit 1. Sept.

Schwanw . W , 1 K . Cig . Weißg . Br.
1 Leint . L. Roth 30 kr Frl . Stoll 1

CinriMungs -Gibühr
fürdiedreigespaltene
Garmeno -Zeike oder Mderen Raum bei ein-
malig -m Einrücken .-' -r " ^

kr., bei inebrmaki- '4
gein je Ist » kr.

1870. 7 Î
Leint , 1 Tischt . Adl . St . 30 kr . Schw.
Wwe . 1 Leint ., alte Leiuw . Jnsp . W.
Unterh . Volz 1 Hd . Gl . Pf . 1 Hd . Klm.
W . 1 Leint ., 1 Kzch . Dr . Romb . Wwe.
1 Leint ., 1 Schlast . Walz bwoll . Garn.
Schöuh . 1 Leibb ., Selbeud . M . St . 1 fl .,
l P . Sock . Dürr 1 fl . 45 kr. I . Widmr.
1 fl . 30 kr ., l Ltch ., 1 Hd . Sattl . 1 fl.
1 P . Sock . N . 1 Unterl , 6 Sackt ., 4 P.
Sock . , Wolle zu Schuh , Schlasr . Kam .-
Verw . 1 Tepp . Weik 1 Fl . Wachhgs . I.
3 P . Sock . R . u . D . Telbend zu Schuh.
Gust . Br . 6 Hdn ., 200 St . Cig . Gottl.
Br . 5 Pfd . Zuck ., 5 Pfd . Kaffee , 5 Pfd.
Gerste , 5 Pfd . Reis , 5 Pf . Zw ., 5 Pf.
Nud,  5 Pf . Tab ., 500 Cig ., 5 Flanhd .,
5 Hdn ., 5 Haudt ., 5 Sackt ., 5 Jacken , 5
P . Hof ., 5 P . Sock ., 5 E . Schirt ., 5 . E.
Bwlltch ., 5 E - Zeugle , 5 E Bertbarchent.
Bärenw . 1 fl . Fr . Frk . Faden u . Knöpfe.
Fr . Kaufm . Br . 1 P . Sock . Opfer von
Kriegsbetst . 8 fl . 36 kr. und 2 fl . 12 kr.
Sammlung für die Wildb . Soldaten 43 fl.

Von Effringen:
Jg . I . Breitl . 2 Hd ., 3 Leint ., 2 Bzch .,

Zwetschg . Hirschw . G . 3 Hd . Schulth . S.
Wwe . 1 P . Sock ., Zwetschg . Barb Bihl.
mehrere Stücke Leiuw . I . Fr . Dürr 1 St.
Leinw . I . Beutl . 1 Hd . Wittwe R . 1 Hd.
Fr . Br . 1 Hd . und Leinwst . Pflgw . Br.
1 St . Leinw . I . Web . 2 Hd ., 1 Ltch., 1
Korb Zw . I . Kempf 1 St . Leinw . Joh.
Gg Z 2 Hd . Schulth . H . Zwetschg . Von
den Sonntagsschülerinneu gestrickt 14 P.
Sock . Joh . B . 1 Ltch . Jak . B . 1 Ltch., 1
Hd . I . Hartm . 1 Ltch.. 1 Hd . Jak . R . 1
Hd . I . G . Str . 1 Hd . Chrf . B 1 Hd .,
Zwetschg . Jg . I . Br . l fl . 45 kr. PH . I.
Br . 2 fl . Kath . B . 9 kr . Kath . B . 15 kr.
Schulth . H . 2 fl . Friederike Schn . 15 kr.

Von Schönbronn:
Gg . St 1 Hd . Gottl . St . 1 Hd . Wwe.

D . alte und neue Leinw . Wwe . Roll . 1
Leint ., 1 St . Leinw . Ehr . K . 1 Ltch , 3
Hd . Schulth . Maj . Wwe . 1 St . Leinw.
U . Ziegl . 1 St . Leinw . Gdrth . D . 1 Ltch.
Gdrth . Br . 1 Ltch. G . Dngl . Leinw . Chr.
Maj . Leinw . Pukverm . Charp . Elis . Str.
Charpie . Von den Sonntagsschülerinnen
gestrickt 13 P . Socken.

Nagold.

zu Fabrikpreisen u 5 kr. , */. ä 6 kr.
*/« a 7 kr., 6/« ^ 8 kr., sowie

empfiehlt Gottl . Knödel.

NZ,g old.

Geld Gesuch.
350 und 260 fl . werden aus Auftrag

gegen doppelte Sicherheit und 5 pCt . auf¬
zunehmen gesucht durch

Albert Gayler.

2j » N a g o l d.
Es werden

600 Gulden
gegen gute Versicherung aufzunehmen ge¬
sucht . Näheres durch die Redaktion.

Altenst aig.

100 ff. MtMli»
hat auszuleihen

I . Mich . Luz,  Rothg.
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W a h l - I a ch e.
gab ich

Bon mehreren Wählern aufgefordert , als Bewerber bei der bevorstehenden Wahl zur Abgeordneten -Kammer aufzntreten

meine Zustimmung , und theile den Wählern des Wahlbezirks mein Programm mit:
1) Anschluß Württembergs an den Nordbund.

2 ) Vertheidigung der Sache des Lölkes gegen Eingriffe in seiner freiheitlichen Entwicklung.
3 ) Berücksichtigung der besonderen Interessen des Bezirks.

Viele Worte helfen in dieser verhängnißvollcn Heil nichts , wohl aber die Thal.
Gaugeumald , 22 . November 1870.

(Mmlss KsKsrMttHr)
als vorzüglich erprobtes Haus - und Magen -Mittel seit Jahren rühmlich !' ! bekannt und

von vielen Aerzten glänzend begutachtet , halte ich stets aus Lager und empfehle den¬
selben bestens.

Preis Pr . fr Flaron 36 kr., Pr . ' /> Flacon fl. 1. 6 . Gebrauchsanweisungen gratis.

Johann Bronzier
in Alteiistaig.

^ Württembergischer Sanitäts - Verein.
K Niit böchiter Genelunigung Sr . Maj des Königs vom 3. stkov. habe» wir , um unsere §
z> aus die N'eige gebenden Mittel , den wachsenden Bedürfnissen angemessen, zu vermehren , eine
s : Lotterie veranstaltet , für welche uns reiche Gaben von vielen Seite » schon zngeslossen sind.

Mötzingen,
OA . Herrenberg.

Danksagung.

Flachs-,Hanf-u.AbwergspitttteMx
Wkinyarltn , o - «

on Um dem zu eröffnenden Lotteriebazar eine größere Ausdehnung geben zn können, ap - A
§ Velliren wir an die schon so vielfach bewährte Opscrwilligkcit der Bewohner von Stadt und L
ei Land , und werden wir große wie kleine Liebesgaben mit Dank empfangen . I
<! Tie Gaben werben im Sanitätsverein und bei sämmtlichen Lokalvcreinen angenommen . <l
K Am Lokale unseres Vereins (KönigSbau ) ist von künftigem Montag an zu deren Ausstellung *
d ein besonderer Raum eingerichtet . Mit diesem Tage beginnt auch der Verkauf der Loose s

^ der Preis des Looses ist ?4 kr. I
Alte den Verkauf der Loose betreffenden Zuschriften bitten wir an Herr » Eberhard ^

Ae her,  Kansteistrahe Nr . 20, zu richten . »
Stuttgart,  den 3. Nov . 1870. I

Württembergischer Sanitäts -Verein . Tr . Hahn . ^

UXXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxxx
xAliicks - .6mif - u U bm ^rnsni unfrei X
8
X
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Altenstaig. . Gottesdienst geschloffen halte ; nach dieser

Meiner werthgeschätzten Kundschaft die l Zeit aber werde es mir angelegen sein
ergebene Mittheilung , daß ich vom nächsten ! lassen , meine verehrten Kunden auf das

Sonntag an , als am 1 . Advent , mein Ge - Beste zu bedienen,

schüft je Sonntag Vormittag bis nach dem_ Carl Walz.

Der unerwartet schnelle Tod,
der unfern Gatten , Schwieger¬
sohn und Bruder , Friedr.
Hahn,  Metzger , betroffen , hat
uns so vielfache liebevolle Theil-

^nahme erfahren lassen , daß wir
»hiefür sowohl , als für die zahl-
ireiche Leichenbegleitnng von hier

und auswärts , besonders der Herren Metz¬
ger aus Nagold , die ihn zu Grabe getragen,
und für die bereitwillige Ueberlassung des
Trauerwagens von Seite der Stadt Na¬
gold , unfern herzlichsten Dank auszuspre¬
chen uns gedrungen fühlen.

Die trauernde Gattin
Emilie Hahn,

der Schwiegervater
Hirschwirth Morlock,

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Verdienst-
IUrdutltc.

SMion Ravensburg.
Diese durch ihre vorzüglichen Gespinnste in weilen Kreisen bekannte

Spinnerei empfiehlt sich auch Heuer znm
Verspinnen im Loh»

gegen Berechnung von 4 kr. für den Schneller , von
Abwcrg , Flachs und Hanf in gehecheltem und ungehecheltei » Zustand

und sind zur Besorgung bereit
die Bezirks -Agenten:

t ) . in Nagold,
O . in Bondorf.

Frucht-
N a ?. o ! d. 19.

Preise
November

st kr.
!870.

-!. kr. st. tt.
Dinkel neuer . . . 5- 4 4! 4 —
Gerste. . 4 48 4 47 4 42
Rvggen. . 5 9 5 2 4 48
Haber . . . 4 12 1 38 4 36
Weizen. ö 24 6 13 6 -
Erbsen.

Allenstaig . 11i. November >870.
f!. kr. fl kr. fl tr.

Dinkel . . . . 5 12 4 57 4 30
Kernen . . . . 0 30 6 23 6 -
Haber. 4 42 4 36
Roggen . . 5 - 4 öS 4 54
Weizen . . . . . — — 6 12 -
Miscketsrucht . . -

———- ...—
Areude n st adt, 12 November 187

fl kr. st. kr.
0.
fl. kr:

Hader. 5 4 54 4 45
Waizen . . . . . 6 30 6 15 6 —
Roggen . . . . - - S 7 - -

Reis-Verkauf.
Am Freitag den 2b . November,

Mittags 2 Uhr,
werden im „ Anker " hier 80 Fuder Reis
vom Hochwald verkauft.

K . Revieramt Altenstaig.
Gl : ü n i nger.

Mvrro.
2t . November : Dem Thoren nützt nicht weise Rede.
25 . ,, Hab ' ein Herz nur für die Weit,

Und sie hat ein Herz für dich.

Tages- e n i g k c > l e ii.

Kriegsschauplatz.
Versailles,  Ili . Nov . Seit vierundzwanzig Stunden

stehen wir jede Minute vor dun Alarm , und auch der Nicht-
tombattant hat für sede Eventualität gepackt . Das gespannte
Horchen ans das Ertönen der Signale in den Straßen ist dieses
Mal von einer nicht geringen Beunruhigung der Gemnther be¬
gleitet gewesen . Es ging das Gerücht , des Grafen Hauptquar¬
tier ließe die Bagage - und anderen Wagen bespannen , in der
Präfektur und im Bnndeskanzleramte würden die Akten gepackt,

alles das für den Fall eines Rückzugs ; die Loirearmee hätte
ganz unerwartet schon Drenx erreicht und stände mit der Spitze
sogar schon in Hondon , die plötzlich alarmirte Gardelandwehr
sei ihr von St . Germain aus gestern früh entgegengeschickt ; der
Prinz Friedrich Karl habe sich durch den Rückzug der am 10.
November siegreichen Franzosen über Orleans zurück täuschen lassen
und suche den Feind vergebens südlich , während dieser durch einen
kühnen Flankenmarfch nach dem Norden vorgedrnngen und östlich
von Paris stehe ; von da sei ein Vorstoß aus Versailles gleich-
zeilig mit einem Ausfall ans Paris zu erwarten . So weit die

Gerüchte . Die Versailler , die ihre eigenen Quellen haben , wuß¬
ten noch viel mehr . k . 8 . Die Krisis ist beschworen , jede Be¬
sorgnis ; geschwunden , die Aktenstöße werden wieder zerlegt , die
Wagen abgeschirrt . Mantenffel hat im Norden schon Fühlung
mit dem Kronprinzen von Sachsen , im Süden ist das Kops des
Großherzogs von Mecklenburg schon über Rambouillet , das des
Prinzen -Feldmarschall Friedrich Karl über Etampes hindurch.
So kann man jeder Gefahr Trotz bieten , und in wenigen stun¬
den können auf jeden von der Loirearmee bedrohten Punkt bis
100,000 Mann geworfen werden.

Vor Bitsch,  17 . Nov . Es verlautet , daß zwischen dem
bayr . Kommandanten vor Bitsch ( Andere sagen zwischen dem
Grafen Bismarck -Bohlen ) und dem französ . Festnngskommandan-
ten eine llebereinkunft getroffen sei, alle Feindseligkeiten bis zur
Beendigung des Krieges einzustellen . Das friedliche Verhältniß
zwischen beiden Theilen scheint das Gerücht zu bestätigen.

Brüssel,  18 . Nov . Unter Reserve theilt der „ Moniteur"
mit , daß v . d. Tann ' s Flügeladjutant , ein General , bei Orleans
gefangen worden sei. ( N .-Z )

Versailles,  19 . Nov . Im Gefecht bei Dreux , 17 . Nov.
war der diesseitige Verlust 3 Todte und 35 Verwundete.

Am 18 . November siegreiches Gefecht der zweiundzwanzig¬
sten Division bei CHLteanneuf.  Diesseitiger Verlust 10 Of¬
fiziere und ca . 100 Mann ; Feindesverlust über 300 Todte und
Verwundete , 200 Gefangene . ( OKLteauneuk en Ib ^ msimis , Stadt
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von 1500 Einwohnern , liegt südwestlich in der Richtung gegen

Nogent le Rotrou und Le Mans , 5 Stunden von Dreux weg,
also auf der Rückzugslinie der Franzosen.) Das Gefecht scheint
somit ein Rückzugsgefecht gewesen zn sein.

Offiziell aus Metz , 19 . Nov . Die Cernirung von Mont-

medy  durch die Detachements des Obersten v . Pannewitz ist
am 16 . Nov . erfolgt , wobei siegreiche Gefechte des ersten und

zweiten Bataillons des 74 . Regiments bei Chauvency und

Thonelle  gegen die Besatzung von Montmödi geliefert wurden.
47 unverwundete Gefangene wurden hiebei gemacht . ( lCvotmock )-

liegt nur 1 ' » Stunden von der belgischen Grenze am Chiersfluß .)
Tours,  19 . Nov . (Offiziell .) Aus Ssmur,  19 . d.

Abends , wird gemeldet : Die Feinde wurden in Chatillon,

durch Truppen Garibaldi ' s , unter dem Befehle von Ricciotti,

überrascht . Alle wurden getöStet oder zu Gefangenen gemacht,

im Ganzen ungefähr 7 — 800 Mann ( Die überraschten Feinde

müßten entweder ein Etappenkommando , oder die Arrieregarde
des 10 . Armeekorps gewesen sein , wenn überhaupt etwas daran ist .)

Brüssel,  19 . Noo . Dem „ Echo du Parlement " wird ans

Arlons gemeldet , daß 2 Kompagnien Mobilgarden , welche am
16 . d . eine Rekognoszirnng aus Montmody unternommen , vom

Feinde vollständig ausgerieben oder zu Gefangenen gemacht wor¬

den sind.
Offiziell . Versailles,  20 . Nov . Der Feind versuchte

am 20 . Nov . mit 6 Kompagnien und 4 Geschützen la Före  zu

entsetzen , wurde aber am rechten Oise -Ufer durch ein Bataillon

des Regiments Nr . 5 mit bedeutendem Verlust zurückgewicsen;
dergleichen ein bald darauf erfolgter Ausfall aus der Festung.

Die sranz . Loire armee,  welche durch ihre seitliche Aus¬

weichung einem entscheidenden Hauptschlag vorerst entgangen ist,
wird seit dem 17 . Nov . in Einzelgefechten zurückgedrängt und

wird schließlich dem Schicksale ihrer Auflösung durch die von allen

Seiten heranrückenden deutschen Truppen schwerlich entgehen kön¬
nen . ( S . M)

Tours,  20 . Nov . Amtliche Mittheilung . Die Preußen

griffen auf der Linie von Dreux über Nonancourt nach Evreux
an , welches von Nationalgarden behauptet wurde . Die Preußen

stehen noch in der Umgegend von Evreux.
(Offiziell ) . M e tz, 21 . Nov . In Fort Plappeville ist heute

früh 9 ' /4 Uhr ein Munitionsmagazin in die Luft geflogen . Einige

Todte und 40 Verwundete ; Ursache und Details der Katastrophe

noch unbekannt.
Versailles,  21 . Nov . -Das Landwehrbataillon Anna und

2 Eskadrons des 5 . Neserve -Husarenregiments am 19 . Nov . in

Chatillon (für Seilte ) angegriffen , haben sich mit Verlust von
120 Mann und 70 Pferden aus Chateau Villain (nordöstlich

von Chatillon ) zurückgezogen . ( Die angreifenden Truppen wa¬

ren nach französischen Berichten von Ricciotti Garibaldi geführt .)

Der Loire -Armee gegenüber ist wieder sene unheimliche Stille

eingetreten , wie es vor den großen Schlägen vor Sedan und

Metz der Fall war . Die Armee des Feldmarschalls Prinzen

Friedrich Karl ist verschollen , — ist wie in die Erde gekrochen.

Nicht einmal die Lügenmühle in Tours weiß Bericht über die

zweite deutsche Armee . Das darf wohl als ein sicheres Zeichen
angesehen werden , daß zu einem wuchtigen Schlag gegen die Loire-

Armee ansgeholt wird , und daß uns die nächsten Tage Nachrichten

von neuen Erfolgen der deutschen Waffen bringen werden.
Aus Orleans  ist in München die Nachricht eingctroffen,

daß die bayrischen Militärärzte Handschuh , Fellerer , Stadelmeyer
und Hirschinger , welchen die Pflege der in Orleans verwundeten
und erkrankten Bayern ( 1000 Mann ) anvertraut war , von den

Franzosen , im schreienden Widerspruch mit den Bestimmungen
der Genfer Konvention , gefangen genommen und nach der Insel

Oleron ( an der Westküste Frankreichs bei Rochelle ) abgeführt

worden seien . Dem Prof . Nußbaum und Dr . Lotzbeck gelang
es noch rechtzeitig zu entkommen.

Privatnachrichten zu Folge ist General Franseki  mit seiner

Pommerschen Loirearmee 'abgegangen . Die Württemberger seien

in seine Stellung mit Hauptquartier Chateau le Piple eingerückt,
während die Sachsen unter dem Kronprinzen die bisherige Stel¬

lung der Württemberger einnehmen . ( Die Württemberger hatten

bekanntlich kürzlich die gegen die Loirarmee abgerückten Mecklen¬

burger abgelöst , bis die Pommern gegen die Loirearmee abge¬

zogen sind , rückten die Württemberger definitiv an deren Platz

in der Cernirung von Paris , etwas südlich von ihrer seitherigen

Aufstellung .) ( S . M .)
Der „ Gazette de France " zufolge legt ein Beschluß des Prä¬

fekten von Creuse den Gemeinden die Zahlung von 1,300,000

Francs auf für Ausrüstung von 6,500 Bewaffneter , widrigenfalls
der Belagerungszustand verhängt und das Geld im Requisitions¬

wege eingetrieben wird . ( N .-Z .)
lieber das Treffen bei Orleans schreibt Hans Wachenhusen

rn der K. Z . aus Angerviller : „ Wie es die Gewohnheit der Franzosen
seit Anbeginn dieses Feldzuges , hatten sie sich auch diesmal in den Wald
Parzellen von Coulmiers sehr vorsichtig gedeckt und die Lisieren durch
Verhaue gesichert. Die exponirten Stellungen in den Lichtungen , die
Nothwendigkeit , sich einer so enormen Uebermacht nicht Preis zu geben
und durch den Wald zurückzugehen, hat die Bayern viele Leute gekostet,

indeß hatten sie diesmal wenigstens Gelegenheit , ihre neuen Mitrailleusen
zu prüfen . Mel Flüche hat es sie auch gekostet , daß die Preußen noch
immer nicht kamen ! Es durfte nur Einer im Kampfe die Hoffnung äußern,
die Preußen seien im Anzug , so war der gesunkene Muth den feindlichen
Mafien gegenüber wieder hergestellt . Aber sie kamen nicht, die Preußen,
denn die konnten so schnell nicht da sein, und wenn der Bayer sein heißes
Gewehr über die Schulter legt und das Gefecht ausgibt , so muß es schon
arg genug zugegangen sein. Seien wir aufrichtig : wir haben zum ersten
Male eine kleine Schlappe erlitten . Aber haben die Franzosen immer
die ganze Zeche getragen , warum sollen wir nicht auch einmal das Trink¬
geld wenigstens bezahlen ! Nie hat sich die Kameradschaft der süd - und
norddeutschen Truppen so glänzend gezeigt , wie heute , als die letzteren
eintrafen ! Daß die „Preußen " endlich kamen , war ein Jubel unter den
Bayern . Und mit welchem Blick sie die 17. Division maßen , die junge
frische Truppe , die zum ersten Male morgen oder übermorgen ihre Blut¬
taufe bekommt, sich ihre Lorber » erst holen soll und sicherlich holen wird.
Wir liegen also diese Nacht vor dem Feind auf dem 0 »i vive . Das
Gefecht hätte immerhin vermieden werden können , aber es ist geschehen
und hat keine weitere Bedeutung , als die , daß den Franzosen wahrschein¬
lich der Kamm wieder schwellen wird , wie das schon bei dem diesem Ge¬
fechte vorangehenden kleinen Vorpostengesecht der Fall war , nach welchem
sie bereits in Orleans die Häuser illuminirtcn . Ich glaube , wir sind
mit unserer Stellung in Orleans etwas sorglos zu Werke gegangen ."

Ein Mecklenburger steht auf Vorposten  vor Paris und studirt
einen Brief aus der Heimath , den er soeben erhalten hat : er ist so ver¬
tieft , daß er alles andere vergißt . Da hört er Schritte , fährt auf und
sielst den König Wilhelm , den Kronprinzen und Gefolge . Erschrocken
läßt er den Brief fallen und präsentirt . Der König , seine Angst bemerkend,
reitet auf ihn zu und fragt lächelnd : Nun , ein Brief vom Schatz ? —
Nein , Majestät , von meinem Vater ! — Darf ich den Brief lesen oder
enthält er Geheimnisse ? — Der Soldat überreicht den Brief . Der König
guckt hinein und liest seiner Umgebung vor: „In 14 Tagen hat Deine
Schwester Hochzeit, wir Alle werden Dich schmerzlich vermissen, am mehrsteu
grämt sich aber Deine alte Mutter , Dich nicht hier zu sehen . Schadet
aber nichts , haue nur kräftig auf die Franzosen ein, damit diesen Kerls
recht bald das große Maul gestopft wird ." — Der König gibt den Brief
zurück und reitet weiter . Nach einer Stunde aber wird der Soldat von
seinem Posten abgelöst , erhält 14 Tage Urlaub und reist auf Kosten des
Königs heim zur Hochzeit.

Gestorben den 20. Nov . zu Eßlingen Oberschulrath Stockmaver,
Rektor des dort . Schullehrerseminars , 67 I . all.

Secretär Eberb  ach in Rottweil und Regierungsratb Wein¬
heim er  in Ellwangen wurden zur Verwaltung in bas Elsaß berufen
und sind bereits dabin abgereist.

Stuttgart,  21 . Nov . Die Herren Minister v . Renner

und Präsident v . Dillenius befinden sich noch hier , wie auch

Staatsminister v . Delbrück nicht in Kehl wie in einem Telegramm

gesagt worden , sondern in Berlin sich befindet und den 'Nord¬

deutschen Reichstag eröffnen wird . Es heißt jetzt , daß erst nach

Unterzeichnung des Vertrags die Verhandlungen wegen den Ver-

kehrsanstalten abgesondert geführt werden sollen . ( N .- Z .)

Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird die Rücksicht auf die

Pariser so weit getrieben , daß heute schon große Quantitäten
des vorzüglichsten Fleisches präparirt werden , um in dem Augen¬

blicke auf den Markt geworfen zn werden , da die Thore von

Paris dem Sieger geöffnet werden . Dazu ist allem Anscheine
nach das Fleisch der Ochsen bestimmt , das in Stuttgart in ganz

bedeutenden Massen vorbereitet wird ; das werde » Beefsteaks sein,

wie sic den Parisern noch nie gemundet , Dank dem langen Fasten,

das sie sich durch ihren Uebermuth zngezogen - Paris hat so recht

schlagend dargethan , was es um große Festungen mit Civilbe-

völkerung ist . Die ungeheuerlichste Festung der Welt , Paris,

die festeste Festung Enropa ' s , Metz , sind ohne einen Angriff , sind

durch bloße Blokade zu Fall gebracht worden . Ihr Ruin war

die große Civilbevölkerung . Daraus geht wohl hervor , daß die

Festung der Zukunft das verschanzte Lager ohne Civilbevölkerung ist.
Der Wahlkampf scheint im ganzen Lande ein lebhafter ^u

werden , das Jahr 1870 jedoch hat das deutsche Gefühl in unserem

Württemberg mächtig geweckt , und hoffen wir , daß das Ergebniß

der Wahlen ein für die Einheit Deutschlands ersprießliches sein

wird . Es ist dieß um so nöthiger , als man nicht weiß , ob die

in den letzten Tagen wieder in Vordergrund tretende orientalische
Frage nicht auch für Deutschland neue Gefahren mit sich bringt.

Aus Straßburg zurückgekehrte Stuttgarter erzählen davon,

wie die dortigen Einwohner der festen Ueberzeugung leben , daß

von nun an die Stunde der Rache gekommen sei . Jetzt haben,

sagen sie, die Generale der Republik sie beisammen , jetzt geht es

den Preußen schlecht ; und was dergleichen Unsinn mehr ist.
Im Schwurgerichtssprengel Tübingen  liegen keine Fälle

zur Aburtheilung vor und werden deßhalb im vierten Quartal 1870
keine Sitzungen daselbst stattfinden.

Ludwigsburg,  IS . November . (Durch Augenzeugen konstatirt .)
Vorige Woche erfüllte eine hiesige Frau buchstäblich den Sinn des Bibel¬
wortes : „ Wer zween Röcke hat , der gebe dem einen , der keinen hat ."
Als eine Anzahl Franzosen , es war gerade Wochenmarckt, über den Markt¬
platz ging , unter welchen einer barfuß und mit elenden Schlappschuhen
versehen , winkte eine Gärtnersfrau denselben bei Seite , zog geschwind
das zweite Paar ihrer Strümpfe , welche sie an hatte , aus und gab es
dem armen Soldaten , der , da er sich mit Worten nicht bedanken konnte,
suchte er durch Geberden , zn großer Rührung der Umstehenden , seinen
Dank auszudrücken . (B --Z .)

Karlsruhe,  19 . Nov . Versailler Nachrichten melden , daß

am 15 . d . der Vertrag zwischen dem Nordbund , Baden und Hessen

über die Vereinigung zum deutschen Bund unterzeichnet wurde.

München,  19 . Nov . Der erste Bürgermeister der Stadt

München hat betreffs des Standes der Verhandlungen in der
deutschen Frage , die zu Versailles geführt werden ^ von dem
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k. Slaatsminister des Innern , v . Braun , die ganz entschiedene
Zusage erhalten , dieGerüchtc über einen Abbruch der Behandlungen
mit Bayern gänzlich unbegründet , daß die letzteren vielmehr im
besten Flusse , daß eine Einigung erzielt sei und schon in der aller¬
nächsten Zeit auch der formale Abschluß erfolgen werden . Die
Minister würden dieser Tage nach München znrückkehren , worauf
sofort die Details der Verhandlungen bekannt gegeben werden
sollen . Von diesem Stand der Sache wurde der erste Bürger¬
meister der Stadt Nürnberg durch den Bürgermeister von München
unterrichtet und die Zuschrift des letzteren in der gestern abgc-
haltenen Sitzung des Nürnberger Magistrats bekannt gegeben.

München,  21 . Nov . Nach so eben hier eingetrosfener
Nachricht aus Versailles ist auch über den Eintritt Bayerns in
den norddeutschen Bund Einverständniß erzielt . Der Schluß der
Verhandlungen steht bevor.

Berlin,  18 . Nov . In den Kreisen , welche der Finanz-
Verwaltung näher stehen , ist man mit dem gar zu großmüthi-
gen Auftreten unserer Heerführer und Soldaten in Frankreich in
so fern gar nicht einverstanden , als man wünschte , daß mehr re-
quirirt und weniger baar bezahlt würde . Es macht sich der Sil¬
berabfluß schon in ganz erheblicher Weise fühlbar . Vorstellun¬
gen nach dieser Richtung hin sind bereits an die entscheidende
Stelle ergangen . — Es steht jetzt fest , daß der Staatsminister
Delbrück den Bundeskanzler sowohl bei der Eröffnung des Reichs¬
tages als während der Sitzungen desselben vertreten wird . —
Die Fortsschrittspartei im Abgeordnetenhause hat etwa den dritten
Theil ihrer Plätze eingebüßt , die Nationelliberalen werden mit
heiler Haut davongckommen sein , die Verluste von rechts und links
kommen fast ausschließlich dem ultramontanen Centruin zu Gute.

Berlin,  18 . Nov . Eugen Richter der frühere Abgeordnete
von Königsberg , ist neugewählt für Jacoby ; dieser erhielt nur
108 Stimmen von 653.

Berlin,  20 . Nov . Delbrück  ist hieher zurückgekehrt.
Man bestätigt de» Abschluß der Verhandlungen mit Baden und
Darmstadt auf Grund eines beigefügten Entwurfes der deutschen
Verfassung . Die Getränkesteuer ist den Südstaaten Vorbehalten.
Württembergische Bevollmächtigte werden morgen hier eintresten,
nm gleichfalls den Abschluß zu vollziehen . ( S . M .)

Berlin , 20. Nov . Jetzt liegt das Resultat sämmtlicher Landtags-
Wablen vor . Es wurden unter <32 Abgeordneten gewählt : 165 Konser¬
vative , darunter 36 , die sich ausdrücklich als Freikonservative bezeichnen,
20 vom rechten Centrum (Alt -Liberale ), 104 National -Liberale , 18 linkes
Centrum ( Fraktion Bockum-Dolfss ), 41 Fortschrittliche , 19 Polen , 65 , die
sich nicht für eine bestimmte Fraktion erklären , darunter 43 Katholiken
und 6 Partikularisten.

Berlin,  21 . Nov . Der Entwurf der deutschen Verfassung
wegen des Beitritts Badens und Darmstadts wurde dem Bun¬
desrath mitgetheilt . Folgendes sind die hauptsächlichsten Aende-
rungen gegen die norddeutsche Befassung : Die Kompetenz ist aus¬
gedehnt auf die Presse und das Vereinswesen . Die Versaffungs-
änderungen erfordern eine Bundesrathsmehrheit von drei Viertel
der Stimmen : die Kriegserklärung erfordert die Zustimmung des
Bundesrathes , ausgenommen wenn ein Angriff auf das Bundes¬
gebiet oder die Küsten erfolgt . Baden hat im Reichstag vier¬
zehn Mitglieder und im Bundesrath drei Stimmen ; Darmstadt
erhält im Reichstag neue sechs Mitglieder , im Bundesrath im
Ganzen drei Stimmen . Die Getränkesteuer wird den Südstaaten
Vorbehalten und demgemäß die Einrichtung getroffen . Diese
Steuern bleiben für Norddeutschland unverändert , einheitliche
iLteuergesetzgebung für Nord und Süd soll angestrebt werden.
Die Verfassung tritt am 1 . Januar 1871 in Kraft , ebenso die
Mehrzahl der Bundesgesetze auch für Baden und Darmstadt,
einige erst später , beispielsweise Strafgesetz fürBaden 1872 . ( S .M .)

Berliner Blätter beschreiben eine neue Elitetruppe , die dieser Tage
nach dem Kriegsschauplätze abgeht . Es sind dies die in Berlin formirten
Reservcjägerbataillone.  Sie bestehen, außer den Freiwilligem in
der Mehrzahl aus erfahrenen Förstern , die ihres Schusses sicher sind.
Um diese Truppe ganz besonders zu ehren , hat der König zu dem Ba¬
taillone nur Offiziere kommandirt , die bereits in diesem Kriege das ei¬
serne Kreuz erworben haben . Die Ausrüstung der Jäger ist eine durch¬
aus gediegene . Ihre Zündnadelbüchse ist mit Stecher versehen . Die
Reservejäger sind hauptsächlich zur Bewachung und Sicherung der Bah¬
nen und Telegraphen bestimmt . Das 1. und §2. dieser neuen Jägerba¬
taillone erhalten die Bezeichnung lothringisches  Jägerbataillon
Nr . I und 2.

Franenfeld,  20 . Nov , Exkaiser Napoleon gab Auftrag,
Schloß Arenenberg in Stand zu setzen. Es scheint , daß er nach
erfolgtem Friedensschluffe dort seinen Wohnsitz zu nehmen gedenkt.

Bern.  Wie aus England , so wird auch aus Oesterreich
der Widerstand der Franzose » vielfach durch Waffenlieferungen
für die in der Bildung begriffenen neuen Truppenkörper unter¬
stützt . Sehr anzuerkennen ist , daß der schweizerische Bundesrath
mit aller Energie gegen diesen Handel eingeschritten ist und in
der letzten Woche fast jeden Tag derartige Sendungen hat mit
Beschlag belegen lassen.

Tours,  20 . Nov . Wieder drang im Sonnabendkonseil
die Ansicht Gambetta ' s durch , eine Konstituantenbcrufung sei mo¬
mentan inopportun . Ein Regierungstclegramm meldet , die Ar¬
meevereinigung v . d . Tann ' s , des Großherzogs von Mecklenburg
und des Prinzen Friedrich Karl mit 135,000 Mann sei gelun¬

gen . Die Regierung fährt fort,  die Kauffahrteikapiläns als
Kriegsgefangene zu betrachten . ( S . M )

Das Nanter Journal „ Phare " meldet , vom 1. Oktbr . bis
1 10 . Nov . seien 215 .000 Gewehre , 2,650,000 Patronen aus Ame¬

rika in Havre und Brest angelangt ; demnächst werden weitere
Lieferungen aus Amerika erwartet.

Aus Paris,  11 . Nov . schreibt ein Korrespondent dem ärzt¬
lichen Fachblatte „ British Medical Journal " , daß er unter den
Armen der Stadt bereits Patienten hat , welche dem Namen nach
krank , in Wirklichkeit aber am Verhungern sind . „ Sie wissen " ,
so fährt er fort , „ was der Mangel an frischem Fleisch und fri¬
schem Gemüse , an Milch , Butter und Eiern bedeutet ; es bedeutet
Scharlach , Typhus und Verhungern bei Kindern , Wöchnerinnen
und Kranken . Ich hatte heute traurige Besuche zu machen und
kam fast mit gebrochenem Herzen nach Hause zurück . Aber dies
ist erst der Anfang der uns bevorstehenden Leide » . Die Lust zum
Schwadroniren stirbt ans , und das lranrige Kneifen des Magens
macht sich fühlbar . "

CH an garnier  hat nach Tours die Erklärung abgegeben,
daß Marschall Bazaine keineswegs einen Verrath begangen habe
und seine Kapitulation ein Akt der Nvlhwendigkeit war;  aber er
sei zum Kommando einer so starken Armee unfähig gewesen.

Nach der Nationalgarde verlangen auch die Frauen  von
Autun Garibaldi zu sehen , und er empfing sie alle lächelnd und
freundlich , warnte sie vor dem Priester -Einflusse und schloß da¬
mit , den Frauen , alten und jungen , einer jeden einen Kuß zu geben.

Ein Brief des General Trochu an den Papst ist dem rö¬
mischen Korrespondenten der Pall Mall Gazette zufolge in Rom
cingetrofsen . Derselbe wurde ans Paris durch Ballon und wei¬
terhin durch Kurrier befördert . In diesem Schreiben spricht der
General sein Mitgefühl für den heil . Vater in den über ihn
verhängten Drangsalen ans , und beklagt , daß die gegenwärtige
Lage Frankreichs es unmöglich mache , ihm zu Hilfe zu kommen,
äußert jedoch die Ueberzeugung , daß bald ein Umschwung der
Dinge eintreten werde . Er selbst sei entschlossen gewesen , sich
zurückzuziehen , sobald er seine Ausgabe in Paris erfüllt habe,
doch die Entthronung des h. Vaters durch die ital . Annexion
habe ihn veranlaßt , diesen Entschluß auszugcben , und er werde
es als seine nächste Pflicht betrachten , dem Pabste die 3fache
Krone wiederznrückzustellen.

Auf eine Niederlage der Loire -Armee weist die Mitteilung
der „ Köln . Ztg " ans Brüssel , 18 . Nov . , hin , daß „ in Folge
der Niederlage der französischen Armee bei Dreux " die Delega¬
tion der Regierung in Tours sofort nach Bordeaux verlegt wer¬
den soll . In Tours , ivo man außerdem den Anmarsch des Prin¬
zen Friedrich Karl kennt , glaubte die Delegation sich jetzt nicht
mehr halten zu können . Zugleich verbreitet man das Gerücht,
daß Gambetta ernstlich erkrankt sei. Was Paris anbelangt , so
glaubt man , daß sich dasselbe dieser Tage ergeben muß . Vom
12 . ab — dieses wird als sicher behauptet — soll die Fleisch-
vertheilung eingestellt worden sein.

Florenz,  19 . Nov . Die Regierung verweigert angeblich
auf das Entschiedenste das diplomatische Vorgehen mit England
und Oestreich gegen Rußland . ( S . M .)

London,  19 . Nov . Die Times schreibt : Wenn Rußland
die Ankündigung Gortschakoffs unverwirklicht läßt , so wird Eng¬
land es bei dem Protest Lord Granvilles bewenden lassen ; da¬
gegen wäre die Pflicht Englands unabweisbar , wenn Rußland
Befestigungen am schwarze » Meer anlcgt und seine Kriegsschiffe
vermehrt . ( N .-Z .)

London,  19 . Nov . Granville erklärte gegenüber mehreren
diplomatischen Agenten , daß England alle nöthigen Vorsichtsmaß¬
regeln treffe , daß es jedoch nur dann zu den Waffen greifen
werde , wenn die Verletzung des Vertrags von 1856 unzweifel¬
haft feststehe.

Aus Konstantinopel  wird telegraphisch gemeldet , die
Beruhigung der Gemüther trete mehr und mehr ein . Rußland
biete Garantieen für die Erhaltung des Friedens ; an kriegerische
Verwicklungen wird nicht mehr geglaubt.

Der Württembergische Sanitätsverein,  dessen aufopfernde
und segensreiche Thätigkeit sich an Tausenden unserer tapfer » Krieger
ebne Unterscbied des Stammes bewährt hat und in allen Gauen unseres
deutschen Vaterlandes dankbar anerkannt wird , will auch ferner bemüht
sein , die Noth der leidenden Truppen zu lindern . Zu dem Zwecke und
Angesichts des mit Eintritt der kälteren Jahreszeit stets wachsenden Be¬
dürfnisses muß der Verein daraus bedacht sein , neue möglichst reiche
Mittel zu erlangen und veranstaltet mit Allerhöchster Genehmigung Sr.
Maj . des Königs eine Lotterie,  deren Erlös ihn in Stand setzen soll,
seine patriotische und zugleich menschenfreundliche Aufgabe auch ferner¬
hin durchzuführen . Stuttgart , als einer der Hauptknotcnpunkte der süd¬
deutschen Bahnen , wird täglich von Hunderten hilfsbedürftiger Krieger,
die Leben und Gesundheit dem Vaterlands geopfert , passirt , und wird
der Verein noch manche dringende Hilfe zu leisten , mancher großen
Noth zu steuern haben . Wir verfehlen daher nicht, au ? die im Jnsera-
tcntheile unseres Blattes befindliche Annonce zu verweisen und das Un¬
ternehmen des Vereins zur gcs. Berücksichtigung und zahlreichen Bethei¬
ligung zu empfehlen.
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